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Blick auf Altsgrantjurt mit ſeinen Giebelhäuſern, unter denen fih die „Handwerler⸗Stubb“ befindet 


Göllner⸗Bavaria (4) 
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Feierabend im Frieden der „Handwerker⸗Stubb“ 
Rechts: 


ubb 


Have: Lé 


Eingang zur 
„Handwerker 
Stubb“ 


rankfurt am Main gehört zu den deutſchen Städten, die die älteſten deutſchen 
Handwerkertraditionen aufzuweiſen haben. Künſte und Handwerk entwickelten 

ſich früh zu ungeahnter Blüte und die freie Reichsſtadt genoß als Stadt des Handwerks 
in der ganzen Welt großes Anſehen. So kommt es, daß Zünfte und Gilden in 
Frankfurt auf eine reiche Geſchichte zurückblicken können. Überall finden ſich in 
Frankfurt noch die Zunfthäufer, die die Stürme der Zeiten überſtanden haben und 
auch heute noch von frohem und arbeitsſamem Leben erfüllt ſind. 

Die Handwerker⸗Stubb liegt mitten im hiſtoriſchen Frankfurt. Uralte winklige 
Gaſſen mit Katzen⸗ 
kopfpflaſter und Gie⸗ 
belhäuſern finden 
ſich in verwirrender 
Lebendigkeit rings 
um das alte Sal 
haus. Dort kommen 
abends die Frank⸗ 
furter Handwerker⸗ 
meiſter und ihre Ge- 
ſellen zum Dämmer⸗ 
ſchoppen zuſammen. 
Sie erzählen ſich von. 
den Freuden und 
Leiden ihres Berufes 
und mit manch küh⸗ 
lem Schoppen wer⸗ 
den Sorgen und Ar⸗ 
rn 

enn der Frankfur⸗ 
ter iſt ein lebens⸗ 
froher Menſch ſeit 
urdenklichen Gene- 
rationen, geübt in 
den Genüſſen des 
leiblichen Daſeins. 
Das Nationalge⸗ 
tränk, der Apfelwein 
und die Frankfurter 
Küche weiſen unzäh⸗ 
lige Spezialitäten 
des Kochtopfes auf, 
die von ihren Gön⸗ 
nern beſtens gewür⸗ 
digt werden. 


„Komm Badder, die Mudder ſchickt mich, das Eſſe is uff em Diſch“, 


ſagt die Kleine zum Handwerksmeiſter, der 
ſchoppenrunde wohlfühlt 


fih in der Dämmer⸗ 


Der „Pfingſtlümmel“ wird einer Lang: 
ihläjerin vor das Fenſter gehängt 


Pfingſten die Hoch⸗Zeit des Jahres, 
das fröhliche Aufjauchzen vor der 
ſchweren Arbeit der kommenden 
Monate, iſt wohl bei allen Völkern 
des alten Europa in Sitte und Brauch 
ausgezeichnet, ſoviel davon auch in 
der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts 
abgeſchafft, verboten und ſonſt in Ver⸗ 


Tanz zu Pfingſten unter der 
Dorflinde 1890 


— ia 


. KEE 


Pfingſttanz unter Maien im Leipzig der 1820er Jahre 


geſſenheit geraten iſt. Mag auch die chriſtliche Umformung von 
700 bis rund 1400 Jahren vieles unkenntlich gemacht haben, im 
Grunde ſind es immer wieder Bräuche, die die Fruchtbarkeit und 
den für die Felder ſo nötigen Regen herbeirufen ſollen. Ob das 
nun in der Form geſchieht, daß junge Mädchen von jungen 
Burſchen begoſſen werden, oder daß Scharen von Sängerinnen 
die Brunnen reinigen, ſchmucken und fIngenb umtangen, mögen 
blumengeſchmückte Maiköniginnen auf ſtattlichen Pfingſtochſen 
um die Gemarkung geführt werden, alles iſt eine Bitte an die 
Gottheit um Segen für die Fluren und die menſchliche Arbeit 
auf den Feldern. Pfingſtreiter treiben ihre luſtigen Späße und 
um die Linde geht der lange Tanz. Dem faulen Mädchen aber, 
das ihre Tiere ſtets als letzte zur Weide ſchickte, hängt man den 
Pfingſtlümmel vors Fenſter, und das ganze Dorf hat ſeinen 
Spaß daran. M. M. 


Pfingſtſchießen im Harz 


Kunſt und Kulturverlag (65) Der Pfingſtochſe mit der Maitönigin 


Im Kreis: 


Wie ein Nachtmahr ſtarrt 
der bemähnte Kopf des 


Brüllaffen 


aus 


Auen müſſen wir aufnehmen, wann 
und wo wir ſie auch immer auf unſerer 
Fahrt treffen werden — meinte Bayer, 
als uns der Direktor des Zoologiſchen 
Gartens in Para, ein Schweizer, ſeine 
Lieblinge zeigte. Affen machen immer 
einen luſtigen Eindruck im Film, be⸗ 
geiſterte er ſich weiter und blies den 
Rauch feiner Zigarette einem Kapu⸗ 
zineraffen ins Geſicht, der dabei, was 
ja bekannt iſt, die verzückteſten Gri⸗ 
maſſen ſchnitt. Im allgemeinen iſt 
man bei ſolchen Aufnahmen ſehr auf 
den Zufall angewieſen, der einem 
meiſt dann nicht zu Hilfe kommt, wenn 
man ihn herbeiwünſcht. 

Die erſten, die wir aufnehmen 
konnten, waren die Brüllaffen, die 
jeder Amazonas⸗Globetrotter zumindeſt 
hört. Die Eingeborenen ſagen von den 
Brüllaffen, daß ſie ausgezeichnete 
Wetterpropheten ſeien. Wenn man ſie 
höre, komme ſchlechtes Wetter. 

Saft täglich hörten wir beim Hin- 
überſchlummern in der Hängematte 
oder beim Aufwachen ihre plärrende 
Muſik. Präludierend fungiert ein 
richtiggehender Vorſänger, der mit 


dem 


Dunkel der Blätter 


. und er fleticht 


die Zähne 


Rechts 


Der Wine ijt das 


fünfte in; 


hängend ſchwingt 


zum nächſten 


an ihm 
der Affe 
aum 


einem ſchſiäkrenden Kehllaut beglün t, 
übergeht in ein Gröhlen und ſchließ : 


lich mit faltmerdollem Geplärk den 


Reſt der Atemluft verbräuchk. Kaon 


mäßig fallen die anderen dann ein, ſo 


daß ein auf- und. abſchwellendes Ge: WW: À 


miſch von Kehl“ und d und A-Lauten, 


entſteht, das ſich ſtrophengelig wieder, = 


holt. Nur mit äußerster Vorſicht kommt 
man an dieſe Tiere, und zwar für. 
auf dem Waſſerwege, ſo nghe heran, 
daß man ſie photographieren kaun. 


Weitab ſchon — das Gebrüll hört man 
oft ſtundenweit — muß alles für die, 


Aufnahme zurechtgemacht ſein ` und 
dann lauert man, Ewigkeiten in voll; 
kommener Ruhr am aufgebauten Sta⸗ 


tib, ehe die Geräuſche ſtärker ge⸗ 


worden ſind, um letzten Endes gerade 
noch eine Bewegungsaufnahme der 
flüchtenden Herde zu echaſchen. 


Ungleich leichter gelangen uns, Auf, k 


nahmen von, Kapuzinergffen. Trifft 


man auf eine folde Herde, ift man E 
immer wieder erſtaunt über ihre rieſige 


Neugierde, die ſie dazu treibt, einem 
im wahrſteß Sinne des Wortes ent: 
gegenzukommen. Mit pfeifendem Ge⸗ 


Links: 


Saguin⸗Aſſchen, deren 
Neugierde noch größer 


iſt 


als ihre Angſt 


e $ N 


Zwiſchen dem Geſtrüpp der Lianen lauern die Kleinaffen mit ihren alten, 
faltigen Geſichtern 


ſchwätz huſchen ſie von ſchwankenden Wipfeln der Lianen herunter, lugen mit ihren klugen, 
lebhaften Augen hinter Bäumen und Blättern hervor und ſind auch, wenn ſie, was ſehr ſelten 
vorkommt, ſitzen bleiben, in dauernder Erregung und Bewegung; ſtändig wechſelt ihr mimiſcher 
Ausdruck. Die behäbigen Wollaffen ſind ebenfalls in großen Scharen anzutreffen, Barrigude 
nennt fie der Eingeborene, die Dickbäuchigen. Und das mit Recht. So ein junges Wolläffchen 


iſt wirklich nichts als ein rieſiger aufgeblaſener Bauch, mit einer recht netten Verzierung, 


einer gutmütigen, treuherzigen Viſage. 

Einer der ſeltenſten Affen des braſilianiſchen Urwaldes ſind die Satansaffen. Dieſer Affe 
wird etwa 40 em lang, ſein Körper wirkt durch die glatte Behaarung äußerſt geſchmeidig. 
Im Gegenſatz dazu, Debt der, breite, klobige Kopf, ein Teufelstopf! š 

Diefer Affe, in der Größe eines Gorilla, müßte das Schrecklichſte aller Schrecken bedeuten. 
Das Kopfhaar hängt ihm in ſträhnigen Faſern bis zum oberen Augenrand, rahmt in der 
Verlängerung an den Seiten das Geſicht in Form von Koteletten ein, die ſich zu dem Bocksbart 
zuſammenfinden. 

Scheußlich wild und böſe blicken die großen Augen, zwei Reihen blendend weißer großer 
Reißzähne werden ſichtbar. Er erinnert immer wieder an den ſeligen Raſputin. 


Dr. Baner, Dr. F. u. E. Eichhorn, Wegeeſch (9) 
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Wolläfſchen ſteigen aus dem Blättergewirr 


Onkel Toddy ſpielt Schickſal / "e Jen“ 


Als Henry Carlſon eine Million Dollar ſchön bei⸗ 
ſammen hatte, verließ er für eine Zeitlang Neuyork, 
wieß es hieß: mit unbekanntem Ziel. In Wirklichkeit 
ſauſte er im ſelbſtgelenkten Auto ſchnurſtracks nach 
ſeiner kleinen Cohen in Pennſylvanien. Dort war 
er fürs erſte der Sohn des ſchon lange toten Tier⸗ 
arztes Carlſon, nichts weiter. In Neuyork macht ſo 
mancher ſeine Million, ohne daß die Gefährten der 
Jugend in jenen kleinen Städten etwas ahnen. Aber 
langſam ſickerte es doch durch: Henry Senoi ijt reich 
geworden; er und kein anderer ift der Beſitzer der 
Gummireifenfabrik „For ever“. Jeder wußte: ein 
gutgehendes Unternehmen — Hunderttauſende von 
Gummireifen lieferte die Firma jährlich. 

Carlſon wurde, wie das üblich iſt, von allen Leuten 
der kleinen Stadt, die „etwas auf ſich geben“, ein⸗ 
geladen. Vor allem von denen, die heiratsfähige 

öchter beſaßen. 

And langſam ſah man klarer: Carlſon ging tat⸗ 
ſächlich in feiner Heimat auf ie ae aus, De er 
hie: dem alten penſionierten Profeſſor James 

odd, dem nunmehr (nach Carlſons Erſcheinen) zweit⸗ 
berühmten Mann der Stadt, en er eigens u diejem 
Zwed die Ferien in dem penn n eſt ver⸗ 
lebte. Die Neuyorkerinnen gefielen ihm nicht. Carl⸗ 
ſon dachte an ſeine Mutter; genau ſolch eine Frau 
wollte er. Natürlich ließ ſich dieſe nur daheim finden. 

„Und wer kommt denn nun in engere ahl?“ 
fragte der Profeſſor. 

„Nun — Lilian Morris oder — Una Damsword.“ 

James Todd ſtreichelte ſeinen Bernard⸗Shaw⸗Bart 
und ſchmunzelte: „Beide hübſch. Die eine mit, die 
andere ohne Geld. Sie müſſen nun prüfen, welche 
von beiden Sie um des Geldes willen heiratet.“ 

„Wie ſoll ich das je herausbekommen? Man weiß 
ja leider, daß ich reich geworden bin. Und die Wahl 
iſt ſchwer. Aeußerlich ſind beide mein Typ. Ich werde 
eben noch warten, bis —“ 

Bis?“ 
bis das Schickſal eingreift.“ 

James Todd hätte gern Una Damsword, die ſein 
Patenkind war, den netten Henry Carlſon, der trotz 
leines Geldes ſich friſch und ſchlicht gab, als Mann 
gewünſcht. Er beſuchte am Tag nach dem Geſpräch 
mit Carlſon die Damswords, die ſich mit einem 
kleinen Bücherladen das Notwendigſte zum Daſein 
beſchafften. Alle Familienmitglieder waren im Laden 
tätig —: Vater, Mutter und Tochter. James Todd 
lud Una zu einem Spaziergang ein. 

„Aber gern, Onkel Toddy!“ 

Nach einer Stunde tee lendern auf den Hien 
Wieſen vor der Stadt wußte James Todd: Auch Una 
liebte Henry. 

Und Lilian Morris war in James Todds Augen 
trotz ihres Geldes eine Pute. 

James Todd ſchenkte Una einen neuen Hut und ein 
neues Kleid. Aber auf dem Sommerfeſt der frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſah Lilian in ihrem Seidenkleid 
doch wieder viel eleganter aus als die kleine Una in 
ihrem gewiß ganz niedlichen Leinenfähnchen. Und 
Henry Carlſon wurde von den reichen Morris wäh⸗ 
rend des ganzen Feſtes jo beſchlagnahmt, daß er für 
Una kaum zwei, drei Tänze übrig behielt. 

Lilian ſchien zu ſiegen. 

James Todd ſann und ſann auf SE Als er 
noch Profeſſor der Pennſylvania⸗Univerſität war, da 
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konnte der weltabgewandte Philoſoph ſchon einmal 
kraft ſeiner Logik einen geſchäftlichen Triumph feiern. 
Todd hatte eine ſtattliche Summe von Univerjitäts- 
geldern zu verwalten und dieſe auf einer Privatbank 
angelegt. Eines Tages hatte er den Gedanken, den 
Bankier zu ſich einzuladen. Die Herren kamen in ein 
Geſpräch, in deſſen ſehr angeregtem Verlauf der 
Bankier ſehr beachtenswerte, ja, für einen Laien 
erſtaunliche Gedankengänge über philoſophiſche Dinge 
entwickelte; er war überhaupt in der philoſophiſchen 
Weltliteratur ſehr beſchlagen. Todd hatte mit 
manchem Fachkollegen kein jo tiefihürfendes Geſpräch 
führen können. on Geld und derlei proſaiſchen 
Dingen ſprach dieſer Bankier überhaupt nicht. 

Als der Gaſt endlich nach vielen Stunden immer 
tiefer in die philoſophiſchen Probleme vordringender 
Unterhaltung das Haus verlaſſen hatte, begann Pro⸗ 
feſſor Todd nachzudenken: Ein guter Wiſſenſchaftler 
— ja, was fängt der aber mit meinen Geldern an? 
Todd folgerte: — alſo ein ſchlechter Geſchäftsmann. 


Auf Pfingſtfahrt 
In Überlingen am Bodenſee mit dem Franziskaner-Tor 
im Hintergrund Dr. Wolff Mauritius 


Waagerecht: 1. Hafen- 
ſtadt in Finnland, 3. Stadt 
in Rußland, 5. Kanton in 
der Schweiz, 7. Gebäude, 
10. ſelten, 12. Flächenmaß, 
14. männlicher Vorname, 
15. ägyptiſcher Sonnengott, 
16. Gewäſſer, 18. rumän. 
Münzeinheit, 19. Monats- 
name, 21. weiblicher Kurz» 
name, 23. Art, Gattung, 
25. weibl. Figur aus „Der 
Zigeunerbaron“, 26. Stücke 
vom Ganzen, 27. Seefiſch, 
30. auſtral. Inſelgruppe, 
33. Sportgerät, 34. türk. 
Aufſeher, 35. abeſſin. Titel, 
38. japan. Spiel, 39. Kleb- 
ſtoff, 40. Keimzelle, 42. 
Waldgott, 43. Segelſtange, 
45. ſüdamerilaniſche Stadt, 
46. weiblicher Vorname, 
47. Knäuel. 

Senkrecht: 1. Tropen; 
vogel, 2. Fluß in Sibirien, 
4. Wunſch a. d. Leſer, 
5. Auerochs, 6. weibl. Bor- 
name, 8. Stadt in Griechen⸗ 
land, 9. Nachtvogel, 10. 
Farbe, 11. Wohlgeruch, 13. 
Eifenogyd, 15. Nahrungs: 
mittel, 17. Nebenfluß der ` II 
Etſch, 20. Atemnot, 21. ` SE 
Singvogel, 22. Stadt und 
Fürſtengeſchlecht in Italien, 


päer, 4 


2. Fluß in Italien, 
(A — - 


23. früh. Papiermaß, 24. weibl. Vorname, 28, 
Stadt in Norwegen, 29. weibl. Kurzname, 31. 
Kampfbahn, 32. Fluß in Oſtpr., 36. Nordlands- 
tier, 37. engliſche Anrede, 38. gelodt, 41. Euro- 
4 


Faultier. 
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Die Löſung ſagteine alte Bauernwahrheit. 


Am nächſten Tag hob Profeſſor Todd alle Gelder 
der Univerſität von der Bank ab. Am darauffolgen⸗ 
den Tag war die Bank pleite. Kluge Geſchäftsleute 
hatten ahnungslos ihr ganzes Geld verloren. Nur 
der weltabgewandte Profeſſor hatte fein Schäfchen 
ins Trockene gebracht. 


Als Henry Carlſon etwas ſechs Wochen in ſeiner 
kleinen Vaterſtadt Brautſchau hielt, kam plötzlich — 
wer weiß woher — das Gerücht auf, all ſein Reich⸗ 
tum ſei in waghalſigen . zerronnen; der 
„ſchwarze Tag“ an der Neuyorker Börje hätte auch 
ihm den Ruin gebracht. 

Henry wurde nicht mehr eingeladen. Lilian Morris 
hatte „gar keine Zeit“, wenn ſie ihn auf der Straße 
traf. Seine „beſten Freunde“ gingen ihm aus dem 


Wege. 
ur James Todd und die Familie Damsword 
hielten zu ihm. 

Henry tat nun von ſich aus gar nichts, um den 
Gerüchten über ſeinen finanziellen Zuſammenbruch 
Einhalt zu gebieten. Im Gegenteil: er ſpielte den 
arm gewordenen Mann. Doch die Damswords blieben 
gleich nett; Una tröſtete ihn: Geld mache ja nicht 
glücklich. Sie ging „trotz ſeiner Armut“ mit ihm 
ſpazieren. Die Hauptſtraße entlang. Und ſiehe, alle 
Mädchen gönnten ihr den „verkrachten armen 
Schlucker“ neidlos. 

So kam es, daß Henry Una ſchätzen und lieben 
lernte und daß Una nicht Nein ſagte, als er ſie 
fragte, ob ſie ſeine Frau werden wollte. Auch am 
Hochzeitstag hielt Henry die Täuſchung aufrecht, er 
ſei ein wieder ſehr beſcheiden gewordener kleiner 
Mann. Profeſſor Todd war der eine Trauzeuge, der 
andere der Chauffeur des gemieteten Hochzeits⸗ 
wagens; kein ehrenwerter Bürger aus der großen 
Schar der „ehemaligen Freunde“ fand ſich bereit, bei 
dieſer „poweren“ Hochzeit mitzumachen. Denn um 
die biederen Spießer vollends hinters Licht zu führen, 
hatte Henry ſogar ſein Auto verkauft. 

Auf der Fahrt nach Neuyork fragte Henry feine 
junge Frau: „Du weißt, daß ich all mein Geld ver⸗ 
loren habe?“ 

„Nein — ich weiß es beſſer, Henry.“ 

„Una!?“ 

„Ich weiß, daß du dein ganzes Geld beſitzt und 
immer beſeſſen haſt.“ 

„So. Und nur des Geldes wegen —“ 

„Pfui. Eben nicht. Das Geld mußte weg aus 
deinen Gedankengängen. Ich liebe dich wirklich. 
Vom erſten Tag unſerer Begegnung an liebe ich dich. 
Das og ich auch Onkel Todd vor Monaten geſtan⸗ 
den. Frage ihn doch!“ 

„Una — W 

„Ja — und Onkel Todd ſchuf dann Rat, indem er 
das alle Geldjägerinnen vertreibende Gerücht auf⸗ 
brachte, du ſeieſt bankrott —“ 

„Davon wußteſt du, kleiner Strauchdieb?“ 

„Natürlich. Ge? wirst du ja neben einer 
Frau, die dich liebt, auch eine Frau brauchen können, 
die weiß, was ſie will. Und die das Geld nicht ganz 
vorbeiſchätzt. Eine angenehme Beigabe ift es immer- 
hin. Aber es war mir nie die Hauptſache —“ 

Als Henry Carlſon in Neuyork die Geſchäfte ſeiner 
Firma übernahm, ſchlug er dem alten James Todd 
vor, Teilhaber der Firma zu werden. 

Der Profeſſor kabelte zurück: „Nehme teil an eurer 
Freude und eurem Glück. Alles andere intereſſiert 
mich nicht. Onkel Toddy.“ 


ND HUMOR 


„Kann ein Mann mit einem Ein- 
kommen von zweihundert Mark monat⸗ 
lich eine yeo nehmen?“ 

„O ja. Aber fie läuft ihm weg.“ 

* 

„Halt du denn den Pullover ganz allein 
Punta, Gretchen?“ fragte die freundliche 

ante. 

„Ja, ganz allein .. nur das Loch nicht, 
wo man den Kopf durchſteckt — das war 
ſchon da, als ich mit Stricken anfing!“ 

x 

„Sonderbar“, ſagte der Junge, „wie 
man ſich verändert! Als ich klein war, 
nannte mich Mutti immer ihr ſüßes 
Lämmchen, und jetzt heiße ich bei jeder 
Gelegenheit Schafskopf!“ 

Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Käſtchen am Faden: 1. Arabien, 2. Trauer, 3. Borte, 
4. Senf, 5. Trio, Ge Zunge, 7. Anzug, 8. Kanon, 
9. Korb, 10. Brille, 11, Hammer, 12. Bruder. — 
Die waagerechten Reihen: a) = Ratibor, b) = 
Bautzen, e) = Ebingen, d) = Koblenz, e) = 
Hamburg. 

Zickzackrätſel: 1. Unze, 2. Lech, 3. Kopf, 4. Oper, 
5. Ares, 6. Ilſe, 7. Anis, 8. Unna Zeppelin. 

Kapſelrätſel: Kent, Ort, Ruder, aus, Lache, Lamm, 

hre = Koralle. 

Saiſongemäß: Karotten — gern — Otternkragen. 

Kryptogramm: Ein altes Sprichwort ſagt die rich 
tige Löſung. Aufl.: Man muß die Menſchen 
nehmen, wie ſie ſind. 


i: 


Der Frühſtückstiſch für die Kinder 


Hübſch verſtreute Papierblüten und einige Schoko 
laden Maikäfer erfreuen das Kinderherz am 
Pfingſtmorgen 


Die Pfingſttorte für den Kafſeetiſch 


Zum Tortenboden: 4 Eier, 150g Zucker, 80g Maismehl, 60 e Weizenmehl, 1 Teelöffel Backpulver, 

abgeriebene Schale einer Zitrone. — Für die Creme: ¼ Liter Milch, 30 g Zucker, 20 e Maismehl, 50 g 

Raſpelſchokolade, 50 g geſchnittene, geröſtete Mandeln, 80 g Teebutter. — Zitronenglaſur: 250 g geſiebter 
Puderzucker, 3 Eßlöffel Waſſer, Saft einer halben Zitrone 


Zum Tortenboden werden Zucker, Eigelb und Zitronenſchale ſchaumig gerührt, das geſiebte 
Mehl, Maismehl und Badpulver nach und nach dazugegeben und zuletzt der fteife Eiſchnee unterzogen. 
In eine gut gebutterte, gemehlte Springform gefillt, bäckt man die Torte bei mäßiger Hitze 30 Minuten. 
Nach dem Erkalten wird der Boden horizontal durchgeſchnitten und mit Creme gefüllt. — Zur Creme 
muß Milch, Zucker und Schokolade zuſammen aufgekocht werden, das kalt angerührte Maismehl dazu: 
gegeben, nochmals alles gut aufkochen laſſen und kalt ſtellen. Die zu Sahne gerührte Butter miſcht 
man dann löffelweiſe mit der erkalteten, durch ein Sieb geſtrichenen Creme. Der Tortenboden wird 
damit überſtrichen, der Deckel aufgeſetzt, mit einem Cremereſt auch der Rand der Torte überzogen und 
dieſer dann mit den geröſteten Mandelſcheiben beſtreut. Die Torten⸗Oberfläche wird hierauf mit 


der Zitronenglaſur überzogen. — Nach dem Steifwerden der Glaſur garniert man die Torte. 
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Würzſchnitzel vom Schwein mit 
Reis und grünem Salat 
4—5 ſchöne Schweineſchnitzel klopfen, mit 
Salz und Paprika einreiben, gut in Mehl 
drücken und in heißem Fett beiderſeits 
braun braten. In dem Bratfett eine 
geriebene Zwiebel anlaufen laſſen, leicht 
mit Mehl einſtauben, mit einem Schuß 
weißen Kochwein bündig verkochen, 1 Tee- 
löffel Senf, 1 Eßlöffel Kapern und 2 Eh- 
löffel gehackte Gewürzgurken zuſetzen, die 
Tunke mit Salz, Pfeffer, Suppenwürze 
und Zitronenſaft abſchmecken und über 
die heiß geſtellten Schnitzel gießen. Evtl. 
können auch auf die Schnitzel Sardellen. 
ſtreifen gelegt und etwas gehacktes Hartei 
geſtreut werden; zum Schluß mit Peter: 
ſilie garnieren. Man trägt das Gericht 
mit üblich gedünſtetem Reis auf 
Unten: Spargel, das köſtliche 
Frühlingsgemüſe 
Und als Beigabe ſtehen noch Schinken⸗ 
röllchen auf dem Tiſch. — Kleine, glas- 
geblafene Vaſen geben dem mit Glas: 
geſchirr gedeckten Tiſch das feſtliche 
Ausſehen 
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Die altoholfreie Apfelmaibowle für die Pfingſttage 

1 ke würzige Apfel werden dunn abgeſchält und in ganz feine Scheiben geſchnitten. Dieſe legt man 

l die S gibt 1, Liter Waſſer und den durchgeſeihten Saft von 3 Zitronen ſowie die 

abgeriebene Schale von einer halben Zitrone und 125 g Zucker oder dementſprechend Süßſtoff dazu und 

läßt fie zugedeckt einige Zeit kalt ſtehen. Dann gießt man die . durch ein Tuch, ſtellt 

ſie nochmals auf Eis und gibt kurz vor dem Anrichten 1 Flaſche eisgekühlten weißen Traubenſaft und 
1 Flaſche Mineralwaſſer dazu. Als Einlage gibt man in jedem Glas einige Apfelſchnittchen 
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Von der Internationa⸗ 
len Handwerks⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin 
Aus der kulturhiſtori⸗ 
ſchen Abteilung, Mej- 
ſing und Bronze des 
14. Jahrhunderts. Gieß⸗ 
gefäß in Geſtalt eines 
Fabeltieres Römer 


Das Hochwaſſer der Mur hat großen Sachſchaden verurſacht, viele Häuſer ſind in 
Bruck und Frohnleiten eingeſtürzt. Nach dem Sinken des Waſſers haben Pio— 
niere die Aufräumungsarbeiten und Straßenwiederherſtellung begonnen 


Rechts: Wiener Walzer am Berliner Funkturm 


Im Rahmen eines großen Handwerker⸗Feſtſpieles tanzen Mädchen aus allen Gauen 
die Tänze ihrer Heimat Riebicke 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Magdalene Bahro, Berlin- Charlottenburg 9. Verlag: Weltkreis-Verla 


Das größte Kraftwagenwerk 
der Welt entſteht 
Bei Fallersleben legte der Füh 
rer den Grundſtein zu dem Werk, 
das beſtimmt iſt, den deutſchen 
„K. d. F.“⸗Wagen eine ge- 
niale techniſche Schöpfung des 
bekannten Konſtrukteurs Dr. 
Porſche in großem Serien 
bau herzuſtellen. Wagen und 
Werk verdanken ihre Entſtehung 
der Initiative des Führers, 
der unermüdlich die Schaffung 
eines Kraftwagens für das Volk 
im weiteſten Sinne des Wortes 
forderte und der ſchließlich die 
Mitarbeiter fand, die der Idee 
Geſtalt verliehen. Nach der 
Weiherede des Führers wird 
die Urkunde in den Grundſtein 
gemauert. In der Mitte, hinter 
dem Grundſtein, der Konſtruk⸗ 
teur des Wagens Dr. Porſche 
Atlantie 


Die drei Ausführungen des 
künftigen K. d. F.⸗Wagens 
Die Wagen ſind bereits prak⸗ 
tiſch erprobt und haben alle 
in ſie geſetzten Erwartungen 
erfüllt Weltbild 
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